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3d) bin per Diifteler Schreier
Und qely’ itber Kopf und Rals,
BHinaus in die Sommerferien
Auf die froflide lujtige Wals.

Bu Suff durd) alle Kantorne!l

So lantet mein Furjes Programm
Und abgewidelt aud) wird es
Gang nnermidlich und ftramm,

J3dy will die Schwei; wieder fehen,
Bel’r Lladtfupp’, beim lorgentaffee,
Da wird es ein hitbjdreres Bild wohl,
Als idys durdy die Feitungen feh’
Aus dem Hanton Aargan und Umgebung.

Huerah! Es Fommt Leben in die Bude! JIn Ruppoldingen, wo das
eleftrifche €haos Rerrfcht, tanzen die Jtaliener, welde ihrer Grazie und ifhrer
Farrirten Hofen wegen von jungen Wiggenthalerinnen vor Einheimifdien bevor-
sugt werden, jur Handharmonifa, und in Luzern befudht Herr Don Carlos von
Spanien, nicht der berithmte Infanterift in 5 Aften, fondern der wirfliche, lebdige,
eie for- und opulent ansfehende Perfonlichfeit, im firengften Jncognito den
Kurfal, Sein ftattlider Bart ijt jdhon etwas gran gemworden, was darauf fchliefen
[agt, daf audy bei diefem Branden die {donen Tage von Aranjue; nady und
nady vorbei fein diirften. Aber einenmweg erfreute fidy der betrdchtlich hohe Gaijt
(fein  Begleiter war viel Fleiner) an den Trifotterien der fefchen Gefdywifter
Darfen und an dem unfduldigen Sranfli-Spiel im Belderleichterungs-Soyer.

Aufer dem Rofli-Spiel haben die findigen Entlebudjer ein Fleines Guyer-
Beller - Bahnli eingeridytet, weldyes anf dem griinen Tifdhteppich herumdampft,
daf man vor Erjtaunen feine verfpielhitdelten Srantli vergift, umd wie ein
waderer Lidmaldner fragen médyte: ,Iidy {db nit der Tiifel, dd im fdhmarse
Bocksbart mit fyr Fuckerdjelle de Litte 3’Geld wegfdhulet P

3n fangenthal wurde wahrjdaft geturnt. Die Feftfrende war derart, daf
ein blijfauberes Brautpaar, weldyes fich in dem durdy feinen ,Bdren” berithmten
Orte eine Probepredigt mit anhéren mwollte, nicht einmal von einem Polizeier
vernefymen Fonnte, wann eigentlid)y zur Kirdje eingeldntet werde, gefdyweige dann
von einem urdyigen £angenthaler. Die dortigen Wiirfte find befanntlid) , gediegen”
in des Wortes {dymacthaftejter Bedentung. Erfundigt fidh aber ein Fremder nad
dem Sdiopfer einer derartigen Miuftermuridyt, fo wird ihm — es hat dies ge:
wohnlidy Augenanfreifen und Genidjtarre zur Folge — bedeutet, daf die ge:
wiinfdten Wur{dtsipfel nidt in Langenthal, fondern an einem ,angeren Ort”
sugebunden mwerden und mweder fiir gute Worte, nody fiir einen frifdh-fromms-
frefen @urnerfuf echaltlidy find.

Dafy der fantonalen Sandeshymme ,JIm Aargdn find jwei £iebi” and
heute noch nadygelebt wird, bemweist die Thatfade, daf der Civilftandsbeamte
in Aarburg wegen Arbeitsiiberhdufung eine Gehaltserhohung verlangt hat. Die
Braute wadyjen dort ndmlidy wie die eleftrifden Eaterren nur fo zum Boden
heraus, was hauptfidlih dem mildernden Umiftande juzufdyreiben fein diirfte,
dafy der dortige Nlaifdfervernichtungs- und Derfchonerungsverein die Abhaltung
offentlicher Promenadenfonserte 2 la Plattform in Bern befdyloffen hat.

Das benachbarte Foftngen, das trofy des jdhrlich miederfehrenden Weif-
fapplerfeftes immer nod) einen Ueber{duf von heirathsfihigen Todtern anf:
weist, gedenft ein Bleidges 3u thun, da {dlieflidy der nengebacfene, Fleine Ge-
ridytsprdfident, auf den fdon aller Jungframen Augen mwarten, eben dody nur
eine einzige Foftngerin in den Tempel der Juftitia einfithren Fann.

3n Senjzburg ijt leggten Sonntag ein dftethifcher Kampf ausgebrodyer.
@s handelt fichg um die $rage, weldyer ,Schopfung” der Dorsug gebiihre, ob der-
jenigen von Haydn oder der MWunderblume Erica Wedefind, welde allgemein
als ein hertlidies Gefdyopf bemundert wurde. Die Entfcheidung fel natiirlicy ju
Gunijten des lebenden aus.

Da der Hundebann im Kanton immer nod)y andauert, haben buz vereinig:
ten Bejivfshunde befdhloffen, einen Anti-Maulforboerein ju griinden und die
falendermdfigen ,Hundstage” ein fitr allemal absufdaffen.

Das Strafburgerdenfmal, weldes im Herbft su Bafel ervidyet
werden. wird, jum Andenfen an die Hiilfefabrt der Fiirder nady Strafburg, wird
ein Parifer Bildhauer herftellen.

Anfanglich follte ein Dentjdjer damit betrant werden. Aber ihm paffivte
ein £apfus. €t wollte den hiftorijden Topf mit Brei auf dem Denfmal anbringen;
ftatt deffen mobdellirte ev einen Krug mit Bier. Ev hatte ,Brei” mit ,Bran”
vermedyfelt.

 Die Graubiindner Regierung will denjenigen Eifenbahnen, welde
ihr das Salj billig befordern, swanjig ftenerfreie Jahre gonnen.
Jedenfalls waren die Eifenbafnfrachtredmungen fo gefalzen, daf die
Graubiindner jefst eirten grofen Dorrath von Salj haben.

grund ftiirst P*

und eine Dame von Fhrer Gefelljdhaft fehlen P”
men, um der Gefellichaft das freudige Ereigniff mitzutheilen!”

ftattfindet P“
eiie Dame in Streit gerathen "
Erflarung abgeben, daf Sie die Fiihrung ju den gewdhnlidien Tarpreifen iiber

nefymen.”

verlange id) das Doppelte.”

Red}tsufmg um feuf, 3eh, ja fifeh Nlinute 3°{pat nady Stadelhofe, und
um das mufi ldnger hungere und verliiire na es viertel Stindli vu miner
magere Fimbistueh — ja id) fagen-Eu — ’s ift sum rafed werde — wenni
nu Eine hett, woni ddnnti MWueth an ihm uslah, o! dd mitest fyner febtig an
Chueri denfel”

Beller cha dody gwilf an nitd allethalbe fyl”

efo en Bueftand eifady gar nitd dulde, oder denn wadr 't en Tyrann und mir
dulded fei Tyranne idr Schwy; fnnd, nei bim Eid niid.  Adjel”

ftehen Fonnte.

Griecienland, nady Word- oder Sidamerifa jagen!
. £ 2 *®

Ritdfidyten der BilligPeit!

Lleues Berafithrer-Eramen.
@Cxaminafor: ,Was thun fie, wenn einer von den Gefithrten in den Ab-

Cxaminand: Iy werde einen andern Weg einjdhlagen.”

Examinafor: ,Mefhalb finden fo viele AUbjtirze ftattP”

Examinand: ,Um der Statiftif Material ju [efern.”

Examinafor: ,Mas werden fie thun, wenn fie merfen, daff ein Herr
Examinand: , I werde warten, bis fie fidy verlobt haben und nadfom-

Examinafor: ,Konnen fie mir fagen, wenn jett der Sonnenaufgang

Cxaminand: ,Ja, jobald die Hotelglodfe jum erften Miale l[dutet.”
Cxaminafor: ,Mas werden Ste thun, wenn unterwegs ein Herr mmd

Cxaminand: O, in Eheywijtigfeiten mifde iy midy pringipiell nidt.”
Cxaminafor: ,Sie haben das Eramen beftanden. Jeht miiffen Sie die

Cxaminand: ,Gewif. ur wenn untermegs Sieder gefungen werder,

Adgel: ,Sdiili taub, Chueri, {dili P*

Chueri: ,Fum Himwerde, Ragel; i donnt
dem Eagifdhwyler fin £en ung’fotte-n-abe-
witrge.”

Aiigel: ,Und blof wige P”

@hueri: ,Blof willimer alli Mittag am
Zwolfi muf de Mage halb zum £yb us drgere.
4 . Je3 lueged, Rdgel, vu de morge am fedyf
8=z bis yMittag am Fwodlit faagi, was 3Biia
) halt und denn dumi en Runger iiber, dafi
Brummbeeriftundefalat als Hitiivepeiff aluegd
— und dann — ddnn dunnt alfimal die

Aagel: ,Aeh ba, Chueri, find au nid efo rabaufig; de Herr Guyer-

Chueri: ,Dummbeitigheite] Wenn’r withti, was Hunger wdr, wur er

Ragel: ,Adi, Chueretlil"

fucifer’s Spriiche und Splitter.
Die Karifatur beluftigt wohl Mandpen, der dazu felbft prichtig UTodell
& 3 *
Tief wurselt die Puiudt im weibliden Wefen:

Sie glanget im Aufmwand — fie {dhwinget den Befen.

3n lesterer Sorm madyt fie Ehre dem Haus,

Jene andere artet verpufzend gern aus.
& *

*
®eld fennt fein Reimweh — ihr mdgt’s nady Spanien oder

*
Was du bedarfit, bezahle fein,
Beniiie des Schenfers Huld nidt!:
Was du exwarbit, gehoret dein —
Gefchente, madyen fie Sduld nidt?
® #

®
Jit’s nidyt ein Wunder in der Aatur,
Daf fo wenig Weiber erfrieren,
Die den Klatiy bei jeglidjer Temperatur
Bwifden Thitre und Angel fithren?!
* &

*
Meiner @ren, jum AUpothefer tragen die Leute das Geld juleht, ans

*
*
Wie blaht in Galerien fid) insgemein
Beruflofes Rezenfiren!
Da modyte der Tenfel bald Maler fein,
Wo — Pinfel Fritifiren!

Watfer: ,Was thuit Du da, Paul ?*
Paul: ,3ch vergrabe ein Hufeifen, vielleicht wird ein Pferd daraus.




	Ich bin der Düfteler Schreier

